
Auf der Suche
nach sich selbst
Bei Sean Penns „Into the Wild“ kommt
der Bund Naturschutz zur Filmwoche

Aichach – Am Donnerstag, 22.
Oktober, dem vierten Tag der
Filmwoche Aichach, begeben
sich die Besucher mit Sean Penns
Film „Into the Wild“ auf die Su-
che nach den wahren Werten in
der Natur. An diesem Tag wird

der Bund Naturschutz zu Gast im
Cineplex sein. Im Sommer 1990
hat Christopher McCandless
(Emile Hirsch) sein Studium mit
Bestnoten abgeschlossen. Seine
berufliche Zukunft sieht blen-
dend aus. Doch der junge Mann
ist an solchen Oberflächlichkei-
ten nicht interessiert. Er wird von
ideellen Werten angetrieben, de-
nen seine gut situierten Eltern
(William Hurt und Marcia Gay
Harden) nicht genügen können.

Für Chris ist klar: Er will kein
Teil seiner heuchlerischen Um-
gebung werden. Nachdem er alle
seine Ersparnisse der Wohlfahrt
gespendet hat, beginnt er im
Sommer 1990 eine Reise durch

die Vereinigten Staaten, eine Su-
che nach sich selbst. Der Weg
führt ihn über Kalifornien, den
Grand Canyon, Mexiko und Wa-
shington State final nach Alaska,
wo er in der unwirtlichen Ödnis
nur von der Natur ernährt über-
leben will. Unterwegs macht er
Bekanntschaft mit einem altern-
den Hippie-Paar (Catherine Kee-
ner, Brian Dierker), einem über-
enthusiastischen, FBI-gesuchten
Farmvorarbeiter (Vince Vaughn),
einer frühreifen Aussteiger-Nym-
phe (Kristen Stewart) und einem
vereinsamten Witwer (Hal Halb-
rook). All diese Menschen prä-
gen Chris, aber von seinem Ziel
lässt er sich nicht abbringen...

Sean Penns Drama beruht auf
einer wahren Begebenheit.

■ Die Filme im Rahmen der
Filmwoche Aichach beginnen je-
weils um 19.30 Uhr, am Dienstag
beim Seniorennachmittag um 15
Uhr, am Samstag auch um 17
Uhr. Eintritt: Erwachsene zehn
Euro, Kinder bis elf Jahre sieben
Euro. Es wird empfohlen, Tickets
online zu kaufen, da aufgrund
der Abstandsregel nicht alle Plät-
ze im Kinosaal belegt werden
können und die Filme deshalb
eventuell schnell ausverkauft
sind. Alle Informationen gibt es
auch online unter filmfestival-
aichach.de.

Chris hat ei-
gentlich alles,
und doch fehlt
etwas: Er
macht sich auf
in die Natur,
um sich selbst
und die wah-
ren Werte zu
finden.
Foto: Filmstarts.de

Musikalisch um die Welt
Gemeinsam mit den Bewohnern der Wohnanlage Aichach-Nord
versuchte der evangelische Pfarrer Winfried Stahl dieser Tage, den
Nebel zu vertreiben – mit Gitarre und Gesang. Stahl unternahm mit
den Sängern eine musikalische Weltreise von den „Bergvagabun-
den“ an die Nordsee, weiter nach Russland zu den „Wolgaschlep-
pern“ und über Griechenland in den „Brennend heißen Wüsten-
sand“.. Wie gewohnt, endete die Veranstaltung mit „Über den Wol-
ken“ und „Alles wird gut“. Foto:Wolfgang Kragl
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Alte Batterien
gestohlen

Aichach – Zwischen Dienstag,
6., und Dienstag, 13. Oktober, ha-
ben unbekannte Täter bei einem
Autohändler an der Bahnhofstra-
ße in Aichach den Maschen-
drahtzaun an einer sichtge-
schützten Stelle aufgezwickt.
Vom Firmengelände entwende-
ten die Unbekannten 150 Kfz-Alt-
batterien und mehrere Einzeltei-
le eines Aluminium-Gerüsts im
Gesamtwert von etwa 1000 Euro,
wie die Polizei mitteilte. Am
Zaun entstand Schaden in Höhe
von rund 100 Euro.

Hinweise nimmt die Polizeiin-
spektion Aichach unter der Tele-
fonnummer 08251/898 90 entge-
gen.

Fasan vor Maria Birnbaum
Schon um das Jahr 1330 wurden in Bayern erste Fasane gesichtet.
Sie stammen eigentlich aus Mittelasien. Die Hühnervögel sind
heutzutage jedoch sehr selten. Umso erfreuter war unsere Mitar-
beiterin Alice Lauria, als sie bei Maria Birnbaum einen farbenpräch-
tigen Hahn entdeckte.

Schließlich doch gestanden
Vater und Sohn wegen gefährlicher Körperverletzung verurteilt

Von Nayra Weber

Aichach – Eine für den Zuschau-
er ungeahnte Wendung nahm ei-
ne Verhandlung am Aichacher
Amtsgericht, bei der sich ein Va-
ter und sein Sohn wegen gefähr-
licher Körperverletzung zu ver-
antworten hatten. Denn zu-
nächst beteuerten sie in ihren
Schilderungen noch, selbst zu
Opfern geworden zu sein – am
Ende gestanden sie dann.

Der 43-Jährige war mit seinem
19-jährigen Sohn und seiner sie-
benjährigen Tochter Mitte No-
vember des vergangenen Jahres
an einem Nachmittag mit dem
Auto aus dem südlichen Land-
kreis aufgebrochen, weil der Va-
ter über Ebay einen Reifenkauf
vereinbart hatte. Am Ziel in
Gersthofen angekommen, kam
es am Grundstück eines Nach-
barn des Verkäufers zu den
Handgreiflichkeiten.

Laut Aussage des Angeklagten
habe er seinen Sohn von außer-
halb des Wagens beim Einparken
eingewiesen, als der Fahrer eines
Geländewagens ebenfalls Halt
machte, ausstieg, ihn beschimpf-
te und schubste, weil er angeb-
lich auf dessen Grundstück ge-
standen habe. Es seien Faust-
schläge gefolgt, gegen seine Brust
und die Rippen des Sohnes.
„Dann hab’ ich mich gewehrt
und es ist eskaliert“, sagte der an-
geklagte Vater aus. Auch der
Sohn des Jeep-Fahrers sei da-
raufhin ausgestiegen und habe
ihn von hinten attackiert. Die da-
vongetragenen Verletzungen hat
der Angeklagte mit Fotos doku-
mentiert: eine Kopfverletzung,

Kratzer, Schürfwunden, eine auf-
gerissene Lippe. Er sei zwei Wo-
chen lang krank geschrieben ge-
wesen.

Die Aussage des 19-jährigen
Mitangeklagten deckte sich mit
den Schilderungen seines Vaters
neben ihm auf der Anklagebank:
Dieser sei beleidigt, geschubst
und geschlagen worden, der
Sohn des Angreifers habe darauf-
hin auch ihn geschlagen, ein
Nachbar seinen Vater schließlich
zu Boden gerissen.

So gar nicht ins bis dahin ge-
zeichnete Bild passte da die Zeu-
genaussage eines 28-jährigen
Nachbarn. Dieser war in seiner
Garage, als der Streit zwei Häuser
weiter aus-
brach. Vier bis
fünf Mal habe
er seinen
Nachbarn
schreien hören: „Jetzt runter von
meinem Grundstück!“ Er habe
nachgesehen, was vor sich ging:
Der 43-jährige Angeklagte habe
sich in diesem Moment seiner Ja-
cke entledigt und gesagt „Dann
tragen wir’s aus wie Männer!“. Er
habe zum ersten Schlag Richtung
Opfer ausgeholt und dieses mit
der rechten Hand auf der Nase
getroffen. Bis der Nachbar seine
Garage verlassen und an der Sze-
nerie angekommen war, hatte
sich diese aufgrund des Geran-
gels bereits bis in die Garage des
Grundstücks, um das es in dem
Streit ging, verlegt. Dort habe das
Opfer an der Wand gelegen, mit
schützenden Händen vor dem
Gesicht, während Vater und
Sohn auf ihn eingeschlagen und
eingetreten hätten. Die Frau des

Opfers habe unter Schock dabei
gestanden, geweint und darum
gebeten, dass die beiden doch
endlich von ihrem Mann ablie-
ßen. Weil dies nicht geschah, ha-
be er, sagte der 28-jährige Zeuge
aus, den Vater weggedrängt, wo-
raufhin dieser kurzzeitig ins
Straucheln kam und zu Boden
ging, sich jedoch gleich wieder
aufgerichtet habe. Mit Hilfe des
Sohnes des Geschädigten habe
er die beiden Schläger dann vom
Grundstück verdrängt.

Der Bericht des Zeugen zum
Tatgeschehen deckte sich mit der
Anklage, laut der das Opfer eine
Nasenbeinfraktur, Schürfwun-
den, Prellungen, unter anderem

am Schädel,
und Hämato-
me davonge-
tragen hatte.

Zur Kehrt-
wende in der Verhandlung kam
es nach einem Rechtsgespräch
zwischen Richterin Eva-Maria-
Grosse, der Staatsanwaltschaft
und den Verteidigern der beiden
Angeklagten. In dem hatte man
sich für den Vater auf ein Straf-
maß zwischen zehn und zwölf
Monaten geeinigt, sollte sich die-
ser geständig zeigen. Was er und
sein Sohn daraufhin taten, beide
gestanden nun vollumfänglich.

Für Staatsanwältin Alisa Starf-
linger hat sich der Sachverhalt
durch die Aussage des glaubwür-
digen Zeugen bestätigt. Sie for-
derte zwölf Monate auf Bewäh-
rung und 120 Sozialstunden für
den Vater sowie für den Junior
nach Jugendstrafrecht zwei Wo-
chen Dauerarrest, 80 Arbeits-
stunden und eine Gesprächswei-

sung zum Thema Konfliktlösung.
Sie gab zu bedenken, dass die
Tatausführung hinsichtlich der
Tritte und Schläge gegen den
Kopf des Opfers „erheblich ge-
fährlich“ gewesen sei, mit ent-
sprechenden Folgen.

Rechtsanwalt Dr. Florian En-
gert plädierte für seinen 43-jähri-
gen Mandanten für eine nur
zehnmonatige Bewährungsstra-
fe. Von der Arbeitsauflage emp-
fahl er abzusehen und stattdes-
sen eine Geldauflage in Höhe
von 600 Euro zu verhängen. Er
fand angesichts der Tatsache,
dass der Angeklagte – wie sein
Sohn – bisher nicht strafrechtlich
in Erscheinung getreten ist und
eigene Verletzungen davontrug:
„Ein großes Fragezeichen steht
immer noch hinter diesem Fall.“

Verteidigerin Juliane Kirchner
plädierte für ihren 19-jährigen
Mandanten auf 60 Arbeitsstun-
den und Gesprächsweisungen,
man solle vom Arrest absehen.
Das tat Richterin Eva-Maria
Grosse dann auch in ihrem Ur-
teil, in dem sie 80 Sozialstunden
und eine Gesprächsweisung mit
dem Thema Konfliktverhalten
verhängte. Gegen den Arrest ha-
be sie sich entschieden, weil der
junge Mann vom Vater in die Sa-
che hineingezogen worden sei,
„und dafür sollten Sie nicht blu-
ten“.

Das wiege dem Vater gegen-
über allerdings schwer. Er wurde
zu zehn Monaten auf Bewährung
und einer Geldauflage von 600
Euro an den Bunten Kreis, der
Familien mit chronisch, krebs-
und schwerstkranken Kindern
betreut, verurteilt.

Gericht vertraut auf
Aussage des Zeugen

Wintersport
in Corona-Zeiten

Grubetfreunde bereiten Saison vor – Heuer kein Skibasar – Meinung zu Kursen

Aichach – Die Grubetfreunde
bereiten ihre Ski- und Snow-
boardkurse vor. „Allerdings ist
dies in Zeiten der Corona-Pande-
mie nicht ganz einfach und be-
darf auch reiflicher Überlegun-
gen“, teilt der Fachgruppenleiter
Wintersport Thomas Kugler mit.
Grundsätzlich spreche nichts ge-
gen Sport im Freien, allerdings
mit größter Vorsicht, um die eh-
renamtlichen Ausbilder und die
Teilnehmer nicht zu gefährden.
Der Skibasar wird daher heuer
nicht stattfinden.

Die Ski- und Snowboard-Kurse
sind zu folgenden Terminen ge-
plant: an den Samstagen, 12. und
19. Dezember, sowie 9., 16. und
23. Januar.

Um die Kurse unter den be-
hördlichen Auflagen und unter
Beachtung der Hygiene- und Ab-
standsregeln durchführen zu
können, sind verschiedene Maß-
nahmen vorgesehen. Zu diesen
gehört die eigene Anreise der
Teilnehmer, das Tragen eines
Mund-Nasen-Schutzes auch
während der Kurszeiten, die Auf-
nahme der Daten der Teilnehmer
pro Kurstag und Kursgruppe, die
Abgabe einer Selbstauskunft zum
Gesundheitszustand pro Kurstag,
die Zahlung der gesamten Lift-
kosten am Tag der Anmeldung
und die Teilnehmerregistrierung.
Dazu gibt es keine Mittagsbe-
treuung durch die Ausbilder der
Grubetfreunde.

„Die Hygiene- und Sicher-
heitsregeln der Grubetfreunde,
die im Internet unter
grubetfreunde.de bei Winter-
sport einzusehen sind, sind un-
bedingt zu beachten“, sagte Kug-
ler. Fraglich sei, ob Mitglieder
und Interessierte in diesen Zei-
ten überhaupt bereit sind, an
Kursen teilzunehmen. Um dies
herauszufinden, bitten die Orga-
nisatoren Grubetfreunde und In-
teressierte, bis 25. Oktober per E-
Mail an Wintersport@
grubetfreunde.de ihre Meinung
kundzutun.

Im Moment wartet man noch
auf die Behördenfreigabe für den
Winterbetrieb im Skigebiet Gras-
gehren.

Unterstützung
fürs Pflegeheim

Sozialstation-Förderkreis: Versammlung wieder 2021

Aichach/Pöttmes – Die Lea-
singraten für ein Ersatzfahrzeug
im ambulanten Dienst der Cari-
tas-Sozialstation sowie Kosten
für eine Sturzmatte und einen
Reha-Stuhl für die Pflege im
Haus St. Hildegard in Pöttmes
übernimmt der Förderkreis der
Caritas-Sozialstation Aichach.
Dies hat der Vorstand in seiner
ersten Sitzung in Corona-Zeiten
beschlossen. Darüber hinaus
wird das Online-Tool zur digita-
len Fortbildung, wie schon im
vergangenen Jahr, unterstützt.
Sozialstation-Geschäftsführer Se-
bastian Hartmann dankte dem
Vorsitzenden des Förderkreises,
Diakon Ludwig Drexel, gerade
für diese Förderung, da dieses

Tool zu einer wichtigen Unter-
stützung in der Fortbildung und
der Kommunikation im täglichen
Dienst wurde. Daher soll es auch
für die Mitarbeiter im Pflegeheim
St. Hildegard in Pöttmes einge-
setzt werden, wofür eine anteili-
ge Förderung zugesagt wurde.
Nach längerer Diskussion hat der
Vorstand entschieden, heuer kei-
ne Mitgliederversammlung mehr
durchzuführen, sondern erst im
Frühjahr. Inwieweit dabei dann
das 40-jährige Bestehen des För-
derkreises zusammen mit der
verschobenen Jubiläumsfeier der
Sozialstation verbunden werden
kann, soll in der nächsten Vor-
standssitzung im Januar bespro-
chen werden.
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